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Wie hoch ist der Borgehalt in den Oberflächengewässern der 
Bundesrepublik Deutschland? 
Bis vor kurzem hat man dem Gehalt an Bor in den Oberflächengewässern wenig 
Beachtung geschenkt. Der Nachweis beschränkte sich im allgemeinen auf Mine-
ral- oder Heilwässer . Dieses Element ist in mehr oder weniger großen Mengen 
enthalten in allen Oberflächengewässern, wenn das Wasser borhaltige Boden-
schichten passiert hat. Als ausreichender Grenzwert wurde ein Gehalt von 5 mg/ 
1 Borsäure (HB02) erachtet. Die Situation änderte sich, als borhaltige Dünge-
mittel und Waschmittel in Gebrauch kamen und damit Borverbindungen über Re-
genabspülungen und Abwässer in die Oberflächengewässer gelangen konnten. 
Bor spielt im Pflanzenbereich eine größere Rolle als im Tierreich, denn es ist 
bekannt, daß Bormangel bei vielen Pflanzen zu verlustreichen Schäden führen 
kann. Aus diesem Grunde enthalten Düngemittel Borverbindungen, wobei sich 
der Gehalt, je nach Anwendungszweck, zwischen 0.01 und 0.5 % bewegt. Wei-
terhin werden den Flüssen, Seen und Talsperren borhaltige Verbindungen mit 
den kommunalen Abwässern zugeführt, da sie die Wasch- und Reinigungsmittel 
aus Haushalt und Gewerbe enthalten. Die heutigen Waschmittel enthalten in der 
Mehrzahl Bleichmittel, die in Europa fast ausschließlich aus Natriumperborat 
(Na B 02 . H202 . 2H20) bestehen. Ihr Anteil bewegt sich zwischen 20 und 
30 %. Nach statistischen Angaben beträgt der jährliche Verbrauch an Perborat 
in Waschmitteln etwa 100 000 t. 
Da bisher nur wenige Unterlagen über den Gehalt an Bor in den Oberflächenge-
wässern der Bundesrepublik Deutschland vorlagen, führten verschiedene Stel-
len Untersuchungen durch. Zahlreiche Proben wurden aus dem Bodensee und 
seinen Zuflüssen entnommen. Im Einklang mit dem Borgehalt der Waschmittel 
ist der Borgehalt im Abwasser auch nach der Klärung und Reinigung relativ 
hoch (3000 - 4000 mg HB02/m3), während im offenen See 70 - 80 mg/m3 
gefunden werden. Die Zuflüsse enthalten entsprechend ihrer Abwasserlast un-
terschiedliche Gehalte (170 - 430 mg/m 3). Gering ist nach Auffassung der Un-
tersucher die Belastung der Gewässer durch borhaltige Düngemittel, da der 
Borgehalt in den Düngemitteln nicht hoch und die Anwendung auf bestimmte Re-
gionen beschränkt ist. Ferner wird ein großer Teil des Borgehaltes im Humus 
zurückgehalten. Gröi3ere Mengen werden nur nach anhaltenden Regenfällen ab-
gespült. 
In einer umfassenden Untersuchung wurden ca. 300 Oberflächenwasserproben 
und ca. 240 Trinkwässer auf ihren Borgehalt untersucht. Bei diesen Erhebun-
gen wurde der Gehalt auf das Element Bor bezogen. Im Rhein liegen die Bor-
konzentrationen zwischen 0.1 und 0.2 mg B/l. Abwasserbelastete Flüsse, wie 
Neckar, Main und Ruhr weisen Gehalte bis O. 5 mg/l auf. In besonders stark 
belasteten Vorflutern, wie z. B. Nette, Nidda, Niers und Werse lassen sich 
Gehalte von O. 5 bis 1 mg/l nachweisen, um im ttAbwasserkanal" Emscher 
bis auf 2 mg/l anzusteigen. Die in der Bundesrepublik nachgewiesenen Werte 
bewegen sich in der gleichen Größenordnung, wie sie in England, Schweden 
und den USA gefunden werden. 
Die Trinkwasserproben enthalten einen Borgehalt von weniger als 0.25 mg/I. 
In Mineralwässern kann der Borgehalt bis auf 3 mg/l steigen, der Durchschnitt 
liegt bei 0.5 mg/I. Die Ergebnisse dieser umfassenden Untersuchungen zeigen, 
daß die in der Bundesrepublik anzutreffenden Konzentrationen gering sind. 
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In fischereilicher Hinsicht sind von dieser Seite keine Gefahren zu erwarten, 
da Untersuchungen mit verschiedenartigen Borverbindungen gezeigt haben, 
daß diese von Fischen und anderen Organismen des Süß- und Brackwassers 
bis zu einem Gehalt von 250 mgjl (Natriumperborat) ohne jede Schadwir-
kung vertragen werden. 
H. Mann 
Institut für Küsten- und Binnenfischerei 
Hamburg 
Bibliographie zu Fütterungsfragen be.i Warmwasserfischen 
Von der EIFAC wurde als EIFAC Occasi:)nal Paper No 10 (EIFAC Op 10) eine 
Bibliographie über Fütterungsfragen bei Warmwasserfischen herausgegeben. 
Sie wurde von Balfour Hepher, Direktor der Fischereiforschungsstation Dor I 
Israel und Jean-Louis Gaudet, Sekretär der EIFAC, angefertigt. 
Die Arbeiten wurden alphabetisch nach den Verfassern angeordnet. Die Liste 
reicht von den Arbeiten E. Walters aus dem Jahr 1928 bis zu Veröffentlichun-
gen, die im Jahr 1972 erschienen sind. Sehr zu begrüßen ist, daß unter be-
stimmten Stichworten, z. B. Cyprinus carpio oder Natürliches Futter (Natural 
food) noch einmal die dieses Thema betreffenden Arbeiten nach dem Autoren-
namen aufgeführt sind. Auf diese Weise ist es sehr leicht, sich schnell über 
einen bestimmten Fragenkomplex zu informieren. Diese Bibliographie stellt 
eine wertvolle Bereicherung der Dokumentation über ein begrenztes Arbeits-
gebiet dar. 
H. Mann 
Institut für Küsten- und Binnenfischerei 
Hamburg 
4. FANGTECHNIK 
Neue Untersuchungen an einem Tauwerknetz 
Während der 60. (15.) Reise des FFS "Walther Herwig" wurde die Vermes-
sung und weitere Erprobung eines "Tauwerknetzes " vorgenommen. Dieser 
Netztyp, über den in den Informationen f. d. Fischwirtschaft schon verschie-
dentlich berichtet wurde, hat herkömmlichen pelagischen Netzen gegenüber 
vor allem die Vorteile, daß er wegen des verringerten Wasserwiderstandes 
im Vornetz bedeutend schneller geschleppt werden kann und außerdem besser 
vor Beschädigung bei einer Fischerei in bodennahen Wasserschichten ge-
schützt ist. Die Messungen während der o. a. Reise hatten zum Ziel, die ge-
eignetste Kombination von Vorgeschirrbestandteilen zu finden, um bei allen 
Schubstufen möglichst große Netzöffnungsmaße und einen weitgehend verzer-
rungsfreien Stand des Netzes zu erreichen. Dazu wurden Vorgewichte zwi-
schen 800 und 2.000 kg und Standerlängen zwischen 100 und 250 m variiert. 
Alle Kombinationen wurden mit 8 und 10 m 2 großen Süberkrübscherbrettern 
gemessen. Als Ergebnis der Experimente kann festgehalten werden, daß für 
den Netztyp in seiner derzeitigen Konstruktion wahrscheinlich wegen des ver-
